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Die Menschen sollten genau beobachten, was


jetzt in diesen Tagen geschieht. Es wird ein


großes Scheitern geben, das ist


unausweichlich. Nur was daraus wird, liegt in des


Menschen Hand: Tod und Verderben oder


Neugeburt und Erlösung.


(Petra S. alias Mutter Corona)





Notwendige Einführung


Die in diesem Buch aufgezeichnete Begebenheit ist frei erfunden. Entsprechend sind die wiedergegebenen Gespräche fiktiv. Geschichte und Gespräche haben jedoch eine reale Grundlage: die Corona-Pandemie, die seit Januar 2020 das Leben aller Menschen weltweit grundlegend beeinflusst und verändert. Der Zeitrahmen des Geschehens erstreckt sich von Anfang Juli bis Mitte September 2020.


Eine konkrete Handlung gibt es nicht. Ein Assistenzarzt in einer psychiatrischen Klinik in Süddeutschland betreut eine 54-jährige Patientin, die mit Verdacht auf akute paranoide Schizophrenie auf der geschlossenen Abteilung des Hauses liegt. Während verschiedener Untersuchungen ist nicht klar, ob es sich nicht auch um eine dissoziative Identitätsstörung, eine gespaltene Persönlichkeit also, handelt. Schon beim Erstgespräch fällt dem Arzt auf, dass die Patientin zwar deutlich psychotische Zeichen zeigt, ihre gemachten Äußerungen jedoch inhaltlich wie auch vom verbalen Ausdruck in starker Diskrepanz zur intellektuellen Ebene der Frau stehen, wie sie ihrem Bildungsniveau entsprochen hätte. Sie äußert sich oft sehr detailliert zu gesellschaftlichen, politischen, wissenschaftlichen und weltanschaulichen Fragen verschiedenster Art. Zwar sind ihre Aussagen weitgehend von ihrem psychotischen Krankheitsbild geprägt, sie verweisen aber immer wieder auf eine zwar unkonventionelle, aber eigenständige, tiefgründige und bisweilen nicht einer gewissen Logik entbehrende Art des Denkens. Manchmal lassen die Aussagen ein Wissen erkennen, das eigentlich auf eine akademische Bildung schließen ließe, welche die Patientin aber (nach eigenem Bekunden) nicht genossen hat. Die Patientin ist seit vielen Jahren als Altenpflegehelferin tätig und verfügt über einen Hauptschulabschluss.


Zentrales psychiatrisches Symptom der Patientin ist die Behauptung, die Wiedergeburt der heiligen Corona zu sein. Sie habe von Gott den Auftrag erhalten, die Welt vor der COVID-19-Erkrankung zu retten, die ansonsten die Menschheit auslöschen würde. Ihr Ziel sei es, vor dem deutschen Bundestag zu sprechen, damit dort Gesetze erlassen würden, die die Pandemie beenden würden. Welcher Art diese Maßnahmen sein sollen, sagt sie nicht. Nach der Einweisung in die Klinik erklärte sie, sie füge sich der Behandlung, da die Zeit noch nicht reif dafür wäre, nach Berlin zu gehen. Sie würde von Gott gesagt bekommen, wenn es so weit sei. Sie betrachte den Aufenthalt als Urlaub und wolle Kraft sammeln für ihren großen Auftritt. Dabei besteht die Patientin darauf, vom ärztlichen und pflegerischen Klinikpersonal mit „Mutter Corona“ angesprochen zu werden.


Ihr betreuender Arzt beschließt, mit der Patientin täglich Gespräche zu führen, die über das therapeutische Setting hinausgehen sollen. Nach einer Unterredung mit dem Chefarzt hatte er hierzu die Erlaubnis bekommen mit der Maßgabe, die Gespräche zu protokollieren und ihm als Bericht vorzulegen.


Steckbrief Petra S.


Petra S. ist eine 54-jährige Altenpflegehelferin. Seit ihrem 19. Lebensjahr arbeitet sie in einem Seniorenheim in Süddeutschland. Sie ist unverheiratet und hat keine Kinder. Im Juni 2020 wurde sie am Rande einer Demonstration gegen die Corona-Vorschriften der Bundesregierung vorläufig festgenommen und in eine psychiatrische Klinik eingewiesen. Mit einem Küchenmesser bewaffnet hatte sie versucht, den Redebeitrag eines Demonstranten zu stören. Dabei behauptete sie, die Wiedergeburt der heiligen Corona zu sein und den göttlichen Auftrag zu haben, die Welt vor dem Untergang durch die COVID-19-Erkrankung zu retten. Beim Einschreiten von Polizeibeamten leistete Petra S. massiven Widerstand. In der psychiatrischen Klinik willigte sie später ein, freiwillig auf einer geschlossenen Abteilung untergebracht zu werden. In dem Seniorenheim, in dem Petra S. arbeitete, hatte sich im April 2020 die Hälfte der Bewohner mit dem neuartigen Coronavirus infiziert. Zwölf von ihnen starben. Petra S. musste sich in eine vierzehntägige häusliche Quarantäne begeben. Im Anschluss daran war sie wegen psychischer Erschöpfung arbeitsunfähig. In der psychiatrischen Klinik wurde bei ihr eine paranoide Schizophrenie diagnostiziert.


Steckbrief Heilige Corona


Die heilige Corona gilt als frühchristliche Märtyrin und soll im zweiten nachchristlichen Jahrhundert in Ägypten oder Syrien gelebt haben. Über sie sind nur legendäre Überlieferungen bekannt. Die Figur ist historisch nicht fassbar. Im Alter von 16 Jahren soll Corona verhaftet und verhört worden sein, als sie einem zum Tode verurteilten Mitchristen beistand. Der Name des Verurteilten war Victor. Nach manchen Quellen soll es sich um ihren Ehemann gehandelt haben. Victor wurde schließlich enthauptet. Corona verurteilte man ebenfalls zum Tod, man wählte jedoch eine wesentlich brutalere Hinrichtungsmethode. Die Verurteilte wurde zwischen zwei an Seilen herabgezogene Palmen gebunden. Als man die Seile losließ und die Palmen nach oben schnellten, wurde Coronas Körper zerrissen. Ein Sarkophag mit den vermeintlichen Gebeinen von Corona und Victor befindet sich heute in der Konkathedrale San Leopardo im italienischen Erzbistum Ancona-Osimo. Reliquien werden in vielen europäischen Ländern verehrt. Der katholische Gedenktag der Heiligen ist der 14. Mai, der orthodoxe der 11. November. Die heilige Corona gilt als Patronin der Metzger und Schatzgräber.





Erstes Gespräch


Frau S., Sie waren ja auf dieser Corona-Demonstration in Stuttgart. Können Sie mir sagen, warum Sie dahingegangen sind?


Herr Doktor, bitte, ich hatte Ihnen ja schon gesagt, als Sie mich das erste Mal untersucht haben: Ich bin nicht Frau S., ich bin Mutter Corona. Frau S. ist am Virus gestorben. Die heilige Corona hat ihren Körper übernommen. Ich bin die heilige Corona im Körper dieser Frau. Gott hat das veranlasst, damit ich in seinem Namen die Erde und die Menschen vor dem Untergang rette. Ich hatte Ihnen das doch schon ausführlich erklärt. Muss ich das jetzt jedes Mal noch mal sagen?


Nein, natürlich nicht – Mutter Corona. Das müssen Sie nicht. Entschuldigen Sie bitte. Darf ich Sie aber trotzdem fragen, was Sie dazu bewog, an der Demonstration teilzunehmen?


Na, demonstrieren wollte ich. Wenn das Ende der Welt bevorsteht, muss man aufstehen und seine Stimme erheben, solange es noch geht. Apfelbäumchen pflanzen reicht da nicht mehr. Wir können das Ende noch abwenden, wenn wir jetzt das Richtige tun. Jetzt, sofort, ohne Kompromisse. Aber die auf der Demo haben das nicht verstanden.


Wie meinen Sie das?


Ach, die haben nur von Meinungsfreiheit und Diktatur geredet und so ‘n Zeug. Als sei das jetzt das eigentliche Problem. Dieser Meine-Freiheit-Egoismus ist doch nur ein Jammern auf hohem Niveau – auf dem Niveau von übersatten Wohlstandsbürgern, die merken, dass irgendetwas in dieser Welt nicht stimmt, und die dann die erstbeste Projektionsfläche nehmen, um einen Aufstand im Sandkasten zu inszenieren. Das soll den inneren Aufruhr beruhigen. Aber so funktionieren die Menschen eben. Schon immer funktionierten sie so. Sie sind doch Psychiater – müssten Sie eigentlich wissen.


Ja, Projektionen spielen bei vielen Menschen eine Rolle, das denke ich auch.


Und warum ist das so? Weil die Menschen immer von Unsicherheiten geprägt sind. Unsicherheit macht Angst. Und alles, was mit Angst verbunden ist, hat letztlich Macht über den Menschen. Wer diesen gordischen Knoten zerschlagen kann, ist der wahre Erlöser. Aber der Teufel hat die Wahrheit erfunden. Mit ihr hält er den Menschen jeden echten Erlöser vom Leib.


Hm, das klingt für mich jetzt etwas paradox. Eigentlich sollte die Wahrheit doch Sicherheit geben und ein Mittel gegen Verunsicherung sein …


Sollte, ja, tut sie aber nicht. Weil keiner weiß, was Wahrheit wirklich ist. Deshalb proklamieren sie alle für sich. Wüssten sie, was Wahrheit wirklich ist, würden sie sie nicht zur geistigen Selbstbefriedigung benutzen – missbrauchen, wollte ich sagen, ja, missbrauchen!


Mutter Corona, ich denke Sie können mir erklären, was Wahrheit wirklich ist …


Sie sind nicht Pilatus und ich bin nicht Jesus. Sollten wir ja auch nicht sein. Es genügte, wenn wir Sokrates ernst nähmen: Wir wissen, dass wir nichts wissen. Gilt auch für die Bewertung von Wahrheiten. Aber, ja, natürlich, den Unterschied zwischen wirklicher Wahrheit und konstruierter Wahrheit kann ich Ihnen schon erklären, Herr Doktor. Sagen wir mal so: Die Wahrheit des Teufels, die konstruierte, ist eigentlich eine Pseudo-Wahrheit. Sie tut so, als sei sie wahr. Oder aber, sie ist wahr für etwas Bestimmtes, wird aber für etwas anderes behauptet. Sie verstehen? Den Verkündern von Pseudo-Wahrheiten geht es nicht um die Wahrheit, ihnen geht es um das Geglaubtwerden. Seht, was ich sage, ist die Wahrheit, sagen die Leute dann, und die anderen werden zu Lügnern erklärt. Der Missbrauch liegt genau darin. Was man gerne glaubt, gerne für wahr hält, wird einfach zur Wahrheit erklärt.


Sind die Leute auf den Corona-Demos also von solchen Pseudo-Wahrheiten fehlgeleitet? Also, dass man uns in eine Diktatur führen will, das Grundgesetz abschaffen will, oder dass Bill Gates die ganze Menschheit mit Nanochips zwangsimpfen und beherrschen will?


Natürlich sind das Pseudo-Wahrheiten – aber Pseudo-Wahrheiten müssen nicht automatisch falsch sein …


Hm, Mutter Corona, ich muss sagen, Sie sprechen für mich in Rätseln …


Schön, dass Sie das so sehen, Herr Doktor. Der Weg zur Wahrheit führt nur über Rätsel, nicht wahr? Die Menschen von heute – vor allem die Wissenschaftler – glauben, sie müssten alle Rätsel, denen sie begegnen, geradebiegen und zu Ausrufezeichen machen. Das nennen sie dann beweisen. Was sich nicht derart zurechtbiegen lässt, ist für sie falsch oder existiert einfach nicht. Dabei liegt die Wahrheit von Rätseln gerade darin, dass sie Fragezeichen sind. Wenn sich Rätsel durch Erkenntnis zu Gewissheiten verwandeln, dann werden sie von ganz allein Ausrufezeichen. Gewaltsam zurechtgebogene Wahrheiten sind konstruierte Wahrheiten, teuflische Pseudo-Wahrheiten. Wahrheiten kann man sich nicht zurechtbiegen. Im wärmenden Licht der Erkenntnis biegen sie sich von ganz allein grade.


Und wo sind dann auf den Demos die Fragezeichen, wo die Ausrufezeichen, Mutter Corona?


Sie denken mit, Herr Doktor, Sie denken mit. – Das ist auch eine Frage der Zeit. Wahrheiten sind ja nicht zeitlos. Sie wachsen und entwickeln sich mit der Erkenntnis, die man gewinnt. Deshalb sollte man auch niemals zu früh von Wahrheiten sprechen, höchstens von vorläufigen. Und auf den Demos, da denken viele, sie seien im Besitz der Wahrheit – auch weil es dort wortgewaltige Einpeitscher gibt, die den Leuten den Bauch pinseln. Die Protagonisten der Bewegung haben doch etwas von Gurus, meinen Sie nicht auch? Oder vielleicht besser von Mephisto. Schauen Sie mal Ken Jebsen oder Bodo Schiffmann in die Augen. Da funkelt etwas sehr Faustisches. Aber Zeiten der Transformation brauchen nun mal den faustischen Geist, ob man will oder nicht, ob man es akzeptieren kann oder es ablehnt. Transformationen fragen nicht nach unserer Meinung.


Aber zurück zu den Fragezeichen: Was das Virus angeht, sind wir doch noch ziemlich am Anfang. Überall nur Fragezeichen. Aber alle sind überzeugt, es ganz genau zu wissen: Die Regierung lügt, die Virologen sind gekauft, der Rechtsstaat soll abgeschafft werden. Das sind Pseudo-Wahrheiten, im Handumdrehen zurechtgebogene Fragezeichen. Aber wissen wir, ob sie nicht vielleicht doch stimmen? Vielleicht auch nur teilweise, aber eben doch irgendwie? Das wissen wir nicht, können höchstens sagen, dass diese Aussagen unplausibel sind, mehr aber auch nicht. Die Zeit wird es zeigen. Also: Es ist eine Frage der Zeit. Aber alle meinen nun, Kaffeesatzlesen sei in Coronazeiten eine neue olympische Disziplin. Ich halte mich, was Wahrheit anbetrifft, an einen Ausspruch eines guten Freundes, des Schriftstellers Martin Walser: „Nichts ist ohne sein Gegenteil wahr.“ Niemand kann die Wahrheit für sich beanspruchen, auch das Gegenüber hat Anteil am Wahren, und sei es nur ein winziger Fingerhut voll. Und wenn ich beim Gegenüber diesen Fingerhut finde, dann bereichert er meine Sicht auf die Wahrheit. Aber das ist schwer und für nicht wenige unbequem. Dazu muss man seine Zelte zwischen allen Stühlen aufschlagen. Gewiss kein gemütlicher Ort. Man hat dann zwei offene Flanken.


Waren denn die Reaktionen der Regierung nun richtig oder doch weit überzogen?


Müßige Frage … Fragen, die sich mit Vergangenem befassen, sind für eine Analyse wichtig, aber jetzt geht es um die Zukunft. Da sind andere Fragen viel drängender. Aber gut: Der ganze Aufschrei war realitätsfremd. Das Szenario lief doch ab, wie alle es hätten voraussagen können. Wenn die WHO eine Pandemie ausruft, sind die Mitgliedsstaaten verpflichtet, entsprechend zu handeln. Das sind im Moment 194 Länder, also praktisch die ganze Welt. Die haben nichts anders gemacht als die Vorgaben der WHO umgesetzt. Und das geht eben nur mit gewissen Grundrechtseinschränkungen. Das hätten alle wissen können. Aber das sollte doch eigentlich kein Problem sein, nicht?


Mitglieder einer Gesellschaft verzichten bei Gefahr für das Gemeinwesen auf bestimmte Rechte, um andere und das Ganze zu schützen. Das ist eine Errungenschaft des Humanismus. Steht auch so in der Menschenrechtscharta von 1948. Wer sich dem entgegenstellt, muss sich klar darüber sein, dass man ihm Egoismus vorwerfen kann, asozialen Egoismus. Ja, sagt man dann, wenn es denn nötig gewesen wäre … sei es aber nie gewesen, denn COVID-19 sei nicht mehr als eine Grippe und eine Pandemie habe es nie gegeben. Deshalb seien die Einschränkungen Unrecht. Und schon beißt sich die Katze in den Schwanz, denn dann sind wir wieder bei den konstruierten Wahrheiten. Übrigens, Herr Doktor, haben Sie sich schon mal gefragt, weshalb man bei einer Pandemie so heftig reagiert, dass die Regierungen den Gegenmaßnahmen alles unterordnen, sogar das Wohl von Wirtschaft und sozialer Gemeinschaft? Das liegt an einer kollektiven Traumatisierung. Seuchen – früher sagte man ja Seuchen dazu – sind ein Menschheitstrauma.
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